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steron ..!. jenes, das die territorialen Verhal­
tensweisen auslöst. So "einfach" ist das. 
Obwohl Jährlinge im Sommer noch ziem­
lich sicher angesprochen werden können, 
kann der Jäger unter besonderen Umstän­
den in Zweifel geraten: Jährling oder ;Zwei­
jähriger? Das Gehörn hat die geringste 
Aussagekraft; zwei vohlminöse Sech set­
stangen sind noch lange kein Personalaus­
weis. Es gibt Jährlinge mit weit über 200 
Gramm Gehörngewicht, und es gibt kl.im­
mernde Fünfjährige, die zum Edelkhopfer 
schrumpfen! Doch ei~e für sie typische An­
gewohnheit vertät die Jährlmge fnanch­
mal: Sie greIfen mit einem Hinterlauf vor 
Und- kratZen sich nlit deh Scita1~h ilrl Be­
~eic:1f des Unterkiefers - Zahilwechsell 
'boch z tick zU den ;,Hlil1sbesit~erl\l~ Da 
si~H a~alog i ti den i-lirscheh 
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wenn etliche starke Jährlinge vorhanden 
sind. 
Natürlich "tapeziert" (fegt und plätzt) er 
seine Erwerbung erst mal neu aus; die 
Duftmarken seines Vorgängers müssen 
durch eigene ersetzt werden. Wird nun 
dieser Bock z.B. erlegt, folgt in der Regel 
wieder ein Zweijähriger nach, der dann 
neuerlich fegt. 
Das zu wissen, ist von jagd praktischer Be­
deutung tlnd erspart Enttäuschungen -
hinsichtlich der Fegeschäden wie der eige­
nen Ansprechkünste. 

VIel Abschuss -
viele Fegeschäden 
Fegeschädeh lÖsen oft dett Zorn dei' Wald­
besitzer aus. th der Folge wird der Jäger 
j,Vergllttertlij den übe[ta.ter baldmöglichst 
zU erkhießen, Ist ihm dies gehingeh, wird 
er seinem Waldbesitzer Vollzug melden 
lthi:l a sählleßend - ZUm Liigl1eP degta-

Nachbarn kennen sich normalerweise aus 
dem Vorjahr. Ihre Kämpfe sind meist we­
niger heftig und bestätigen in der Regel 
nur die alten Grenzen." Während Revier­
inhaber besonders heftig ihre Stirnlocken, 
Wangen und Augen reiben, verlegen sich 
die revierlosen Habenichtse eher auf das 
Plätzen. 
Gelegentlich zeigen auch starke (früllreife) 
Jährlinge Ansätze territorialen Verhaltens 
und selten werden sie sogar zu Revierinha­
bern, dann, wenn keine Zweijährigen 
mehr auf der "Warteliste" stehen, weil der 
Bestand ausgedünnt ist. Mit dem Beschlag 
haben Jährlinge ohnehin keine Probleme, 
vorausgesetzt, man lässt sie, denn die Ge­
schlechtsreife ist mit einem Jahr gegeben. 
Dass Jährlinge erfolgreich eine Ricke trei­
ben und beschlagen, kommt - vor allem in 
der Hochbrunft, wenn alle erwachsenen 
Böcke beschäftigt sind - gar nicht so selten 
vor. 
Wie oben Schon angedeutet, halten Böcke 

an einer einmal bezoge­
neh Wohnung 111eist le­
behslähglich fest und 
entwickeln auch keinen 


